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Musik – Tagebuchzitate und
Lieder von Jochen Klepper

GAMMERTINGEN-MARIABERG. »Das
Tagebuch – Ein Singspiel zu Jochen Klep-
per« wird unter der musikalischen Lei-
tung von Ulrike Göggel von einem 35-köp-
figen Projektchor noch einmal auf die
Bühne gebracht. Nach der Erstaufführung
in Mariaberg mit der Unterstützung der
Mariaberger Bläserei im Oktober gibt es
am Sonntag, 10. Dezember, um 19 Uhr in
der Mägerkinger St.-Blasius-Kirche die
zweite Chance, das berührende Stück zu
erleben. Der Eintritt ist frei.

Das Singspiel wurde im Jahr 2017 zum
75. Todestag von Jochen Klepper von
Pfarrer Reinhard Ellsel und Kantor Mar-
kus Nickel verfasst. Zu hören sind
bekannte Klepper-Lieder im Wechsel mit
Zitaten aus seinen Tagebüchern. Klepper
ist einer der wichtigsten evangelischen
Lieddichter des 20. Jahrhunderts. Zwölf
seiner Kirchenlieder sind im evangeli-
schen Gesangbuch abgedruckt.

Jochen Klepper war mit einer Jüdin
verheiratet. Im Jahr 1941 sollte das Paar
zur Zwangsscheidung gezwungen wer-

Singspiel wird
wiederholt

Aufführung von »Das Tagebuch«, ein Sing-
spiel zum Gedenken an Jochen Klepper in
Mariaberg. Es folgt eine zweite Aufführung
in der St.-Blasius Kirche. FOTO: PR

den, Kleppers Frau Hanni und seiner Stief-
tochter Renate drohte die Deportation in
ein Konzentrationslager. Weil die Familie
keine Perspektive sah, beging sie im
Dezember 1942 gemeinsam Selbstmord.
In Kleppers posthum veröffentlichten
Tagebüchern kann eindrucksvoll und
bedrückend die Leidensgeschichte der
Familie miterlebt werden. Der inklusive
Projektchor entstand 2022 aus der Initiati-
ve von Chorleiterin Ulrike Göggel sowie
Diakonin Renate Nottbrock und Pfarrerin
Bärbel Danner von der Mariaberger Pfarr-
stelle. 35 Sänger mit und ohne Behinde-
rung bringen die Geschichte der Familie
Klepper in einem vierstimmigen Chor auf
die Bühne.

Seit März 1973 musizieren Mariaber-
ger Mitarbeitende in der Bläserei Maria-
berg. Dieses Jahr feierte das Blechbläser-
Ensemble seinen 50. Jubiläum, es unter-
stützt unter der Leitung von Johannes
Bals das Singspiel musikalisch.

Die Gedenkkultur hat einen festen
Platz im Mariaberger Jahreskreis. Am
1. Oktober 1940 wurden 41 Menschen aus
Mariaberg in die Tötungsanstalt Grafe-
neck gebracht. Am 13. Dezember 1940
folgten 20 weitere. Jährlich wird den
Opfern der Euthanasie und der Zwangs-
sterilisation zur Zeit des Nationalsozialis-
mus in Mariaberg mit Gottesdiensten und
Veranstaltungen gedacht. (eg)

Bücher – Landschaft und mehr: Alblust-Fotograf Thomas Rathay veröffentlicht mit zwei Co-Autoren einen Bildband

VON MARION SCHRADE

MÜNSINGEN. Wanderstiefel, wetterfeste
Klamotten und ein großer Rucksack, in
den neben der Kamera-Ausrüstung
immer auch noch irgendwie eine Therm-
oskanne mit heißem Tee reinpasst: So
kennt man Thomas Rathay. Der Wahl-
Stuttgarter mit Brandenburger Wurzeln
hat von Anfang an für das Magazin
Alblust fotografiert, das im Verlag GEA
Publishing und Media Services GmbH &
Co. KG erscheint und inzwischen schon
seinen zehnten Geburtstag gefeiert hat.
Thomas Rathay fühlt sich am wohlsten,
wenn er draußen ist, die große Leiden-
schaft des 53-Jährigen gilt der Outdoor-
Fotografie. Er arbeitet freiberuflich, ist
viel für Reisemagazine, aber auch mit
Teilnehmern seiner Foto-Kurse unterwegs
– am liebsten zu Fuß oder mit dem Rad.

Jetzt widmet er seiner Liebe zu den
Mittelgebirgswelten gemeinsam mit sei-
nem Fotografen-Kollegen Klaus Hansen
und dem Autor Philipp Sauer einen Bild-
band: »Wilde Bergwelt im Südwesten«
heißt das fast 200 Seiten starke Buch, das
nicht nur die Alb, sondern auch das ande-
re große Mittelgebirge im Ländle in Szene
setzt: den Schwarzwald.

»Wilde Bergwelten« – ist das nicht
etwas zu hoch gegriffen? Nein, meinen
die drei Autoren, denen es in und mit
ihrem Projekt auch darum geht, das
Image der Mittelgebirge zu korrigieren,
die Sichtweisen darauf zu erweitern: Alb
und Schwarzwald, das sind auch, aber
eben längst nicht nur reizvolle Wanderre-
viere. Sie zeigen, dass Baden-Württem-
berg auch alpine Seiten hat – mit allem
Drum und Dran: Steilwand, Bergwacht,
Skitouren, Kletterpassagen, Bergbahnen
und Almabtrieb.

Die erste Skiabfahrt in ganz Mittel-
europa, betont Autor Philipp Sauer, war
auch nicht etwa irgendwo in den Alpen,
sondern auf dem Feldberg, wo im Jahr
1891 die Wintersportgeschichte ihre
Anfänge nahm. Sie füllt im Buch ihr eige-
nes Kapitel, das nicht vor Nostalgie trieft,
sondern auch auf aktuelle Probleme ein-
geht: Schnee fällt immer weniger, vor
allem auf der Alb sind viele kleine Skilifte
schon ganz verschwunden. Andere
Betreiber gehen alternative Wege und
bauen ihre Anlage zu ganzjährig nutzba-
ren Parks um: Im Winter ist Skibetrieb, im
Sommer brettern Mountainbiker auf der
Suche nach dem Extra-Adrenalin-Kick die
Downhill-Strecken hinunter.

Manchmal fast wie in den Alpen

»Baden-Württemberg ist Bergland und
verfügt über eine einzigartige Gebirgswelt
und eine damit einhergehende Kultur,
Tradition und Lebensart. Die Schwäbi-
sche Alb und der Schwarzwald sind gänz-
lich andere Gebirge als die Alpen, mit soli-
tären Eigenheiten, aber auch manchmal
verblüffenden Parallelen zu den weiter
südlich gelegenen, sich am Horizont

majestätisch auftürmenden Felsmassi-
ven«, führt Sauer ins Thema und ins Buch
ein. Beides stimmt. Typisch Alb? Das sind
beispielsweise die weißen, fast leuchten-
den Kalkfelsen, die die Hänge im Donau-
oder Lautertal flankieren und die scharfen
Abbruchkanten des Traufs. Aber auch die
von Schafen beweideten Wacholderhei-
den, wilde, fast vergessene Pfade, Burgen
und Schlösser aus vielen Jahrhunderten,
die auf den Kuppen thronen. Typisch
Schwarzwald? Trachten und Bollenhüte.
Stattliche, oft einsam gelegene Höfe,
deren Baustil unverwechselbar ist, endlo-
se, dunkle Wälder, wilde Wasserfälle und
die Flößerei, die von Traditionsvereinen
immer noch lebendig gehalten wird.

Die Parallelen beider Landschaften zu
alpinen Regionen sind aber ebenfalls ganz
offensichtlich: großartige Panoramen mit
Bergkuppen und -ketten bis zum Horizont
und die schroffe Schönheit von Nebelbän-
ken und Wolkenfetzen, die sie verhüllt.
Versteckte Bergseen im Schwarzwald und
gewundene Alb-Steigen, die man ohne
entsprechenden Hinweis ohne Weiteres
für Alpenpässe halten könnte. Straßen-
und Schienenbau standen auf der Alb und
im Schwarzwald vor ähnlichen Heraus-
forderungen wie in den Alpen, auch da-
rauf geht Autor Sauer in seinen Texten ein.
Eher in den Bergen sucht man auch Gäm-
sen und Almabtriebe. Beides gibt’s auch
in Baden-Württemberg, wie die Gams-
wild-Population im Oberen Donautal und
das Viehtrieb-Spektakel in Oberried im
Hochschwarzwald zeigen.

Gut ein Jahr lang war Thomas Rathay,
der schwerpunktmäßig die Fotos von der
Alb, aber auch Motive aus dem Schwarz-
wald beigetragen hat, für das Projekt
unterwegs und hat dabei rund 6.500 Kilo-

Die alpinen Seiten der Alb

meter, überwiegend im Auto, zurückge-
legt. Die Landschaften hat er nicht nur zu
verschiedenen Jahres-, sondern auch zu
unterschiedlichen Tageszeiten fotogra-
fiert. Besondere Tiefe und Charakter, ech-
te Stimmungsbilder, entstehen oft an den
Rändern des Tages, bei Sonnenauf- oder
Sonnenuntergang, zu eher unchristlichen
Uhrzeiten und bei extremen Wetterlagen.
Rathay ist ganz klassisch mit der Spiegel-
reflexkamera unterwegs, für ein gutes
Bild legt er sich auch mal in den Schnee
oder hängt sich mit Kletterern angeseilt in
die Wand. Auch eine Drohne kam zum
Einsatz, »allerdings im einstelligen Pro-
zentbereich«, wie er sagt.

Spektakuläre Kletterszenen

Ein großer Teil der Bilder zeigt men-
schenleere Landschaften. Dass allerdings
weder Schwarzwald noch Alb Freilicht-
museen sind, die »nur« Natur und sanften
Tourismus zu bieten haben, stellt Autor
Philipp Sauer in seinen Texten klar, die
viele Informationen zu Geografie, Ökolo-
gie und (Siedlungs-)geschichte liefern.
Und auch die Fotografen zeigen in Schlag-
lichtern, welche Menschen hier leben und
wie sie ihre Heimat prägen. Thomas Ra-
thay hat beispielsweise die Bergwacht
und eine Schäferei begleitet, die kleinen
Fotostrecken haben Reportage- und
Dokumentationscharakter.

Spektakulär sind die Bilder von Klette-
rern an gefrorenen Wasserfällen im
Schwarzwald und an senkrecht abfallen-
den Felswänden auf der Alb. Auch für so
manchen Einheimischen, der sich noch
nicht näher damit beschäftigt hat, eine
Überraschung: Einer der schönsten Orte
zum Highlinen in Süddeutschland ist auf

der Alb bei Schopfloch. Eine Highline ist
die extreme Variante der Slackline, balan-
ciert wird auf einer Art Seil über und zwi-
schen Felsen in schwindelerregender
Höhe. Auch andere Outdoor-Sportarten
wie Langlauf, Kanufahren oder Snow-
kiting finden Platz im Buch, ebenso einige
Lost Places entlang der Schwarzwald-
hochstraße: verfallene Scheunen und
Bauernhöfe, einst prächtige Jugendstilho-
tels und Kurhäuser. »Nicht jeder verlasse-
ne Ort«, schreiben die Autoren, »zeugt
von Krisen, sondern einfach vom Gang
der Dinge«. Ein kluger Satz, der die
Geschichte der beiden Mittelgebirge und
ihrer Bewohner treffend beschreibt – und
den unvermeidlichen Gang des Lebens an
sich und seiner Spuren . (GEA)

Fotograf Thomas Rathay (links) und Autor Philipp Sauer.

Kalter Fels, warmes Licht: die untergehende Sonne beleuchtet die Burg Hohenzollern. FOTOS: RATHAY

Der winterliche Rutschenfelsen in St. Johann gehört zu Thomas Rathays Lieblingsbildern.

Freibühlschule Engstingen

Wacholderheide
gepflegt

Die Sechstklässler der Frei-
bühlschule haben in diesem Jahr
wieder ihren Pflegeeinsatz im
Greuthau durchgeführt und so
ein wichtiges Kulturgut – die
Wacholderheide auf der Schwä-
bischen Alb – vor der Ver-
buschung geschützt.

Bei Herbstwetter machten
sich etwa 75 Schülerinnen und
Schüler der 6. Klassen mit ihren
Lehrkräften Martina Herrmann,

Florian Möck, Franziska Bränd-
le, Corina Auer de los Santos und
Carmen Metzger zu Fuß in Rich-
tung Greuthau auf den Weg zur
Wacholderheidepflege. Top aus-
gerüstet mit Handsägen, Ast-
scheren und Gartenscheren ging
es los.

Tanja Mader vom Land-
schaftserhaltungsverband Reut-
lingen erwartete sie im Natur-
schutzgebiet und gab Einwei-
sungen. Es mussten recht große
Hecken und auch kleinere Bäu-
me entfernt werden, um wieder
freie Fläche zu schaffen, damit
Schafe einen Durchgang haben.

Hoch motiviert und mit viel
Teamgeist gingen die Zehner-
Gruppen sofort an die Arbeit,
sägten, schnitten und schlepp-
ten Gestrüpp und Äste an den
Wegesrand. Das anfallende
Material wird später von einem
Landwirt für eine Häckselanlage
abgeholt.

Die Sechstklässler sind dank-
bar für diese tolle Erfahrung, für
die Zusammenarbeit mit dem
Landschaftserhaltungsverband
Reutlingen und für die Spende
der Gemeinde Lichtenstein, der
diese Fläche gehört, für die
jeweiligen Klassenkassen. (eg)

EINFACH KLASSE – DIE SCHULKOLUMNE

Pflegeeinsatz auf der Wacholderheide. FOTO: SCHULE

Schlosskonzert – Mit dem
Duo Grau/Schuhmacher

GAMMERTINGEN. Gute Bekannte des
Vereins Gammertinger Schlosskonzerte
treten am Sonntag, 10. Dezember, um
16 Uhr, im Saal des Rathauses Gammer-
tingen auf. Das international bekannte
Klavierduo Andreas Grau und Götz Schu-
macher sowie der Schauspieler Berthold
Biesinger, Mitglied im Ensemble des
Theaters Lindenhof in Melchingen, bieten
ein literarisches Musikprogramm an.

Schwerpunkt des Nachmittags wird
das Märchen »Der selbstsüchtige Riese«
des irischen Schriftstellers Oscar Wilde
sein. Komponist Stefan Heucke hat dazu
eine Begleitmusik für Klavier zu vier Hän-
den geschrieben. Ergänzt wird das Pro-
gramm mit Texten von Thaddäus Troll
und Musik von Ludwig van Beethoven.

Karten gibt es im Vorverkauf bei der
Papeterie Mey in Gammertingen und am
Sonntag an der Abendkasse.(a)

Märchen mit
Klaviermusik
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Der Bildband »Wilde Bergwelt im Süd-
westen von Philipp Sauer, Thomas Ra-
thay und Klaus Hansen erscheint im
J. Berg Verlag in München und ist jetzt
für 39,99 Euro im Buchhandel erhält-
lich (ISBN: 978-3-86246-769-3).
Eine Buchvorstellung mit den Autoren
Sauer und Rathay gibt es am Samstag,
16. Dezember, im Haus der Volkskunst
in Balingen-Dürrwangen. Interviews
mit Protagonisten, Livemusik auf der
Sackpfeife und atemberaubende
Bilder geben der Veranstaltung einen
schmückenden Rahmen. Der Eintritt ist
frei, urige Übernachtungsplätze sind
vorhanden (bitte selbstständig
buchen). Die Wirtschaft mit schwäbi-
scher Küche ist ab 18 Uhr geöffnet. Die
Veranstaltung selbst beginnt um
19 Uhr. (ma)

www.thomas-rathay.de

BUCHHANDEL UND LESUNG


